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Anlage 3 
Modul I – Pflegehelfer 

Modul I – Verkürzte theoretische Ausbildung für Pflegehelfer 
 

Unterrichtsfach Stunden- 
anzahl Lehrinhalte Lehrkraft 

Berufsspezifische recht-
liche Grundlagen 

3 – Aufgaben und Kompetenzen des Ret-
tungssanitäters 

– Dokumentation im Rettungswesen 
(Einsatzprotokoll, Leitstellendokumenta-
tion, Transportnachweis) 

– Hilfs- und Rettungswesen 
– Straßenverkehrsordnung 
– Patientenrechte 
– Grundlagen des Haftungsrechtes 
– Unterbringungsgesetz 
– Reversfähigkeiten und Effekten 
– Mitnahme von Begleitpersonen 

Jurist, 
fachkompetente 
Person 

Notfälle bei verschiede-
nen Krankheitsbildern 
und zu setzende Maß-
nahmen 
(Bestandteil des Sach-
gebiets „Sanitätshilfe“) 

6 – Koma aus vorerst unbekannter Ursache 
(Schlaganfall, Meningitis, Diabetes, 
Vergiftung) 

– Krampfanfall (Epilepsie, Tetanie) 
– Akuter Gefäßverschluss an den Glied-

maßen (Venenthrombose, Arterielle 
Embolie) 

– Pulmonale Notfälle (Asthma bronchiale, 
Lungenödem, Lungenembolie, Lungen-
entzündung) 

– Cardiale Notfälle (Herz-Rhythmus-
Störungen, Herzversagen, Linksherz-
schwäche, Rechtsherzschwäche, Angina 
pectoris, Herzinfarkt, Hochdruckkrise) 

– Allgemeinchirurgische Notfälle (Akutes 
Abdomen, Gastritis, Ulcus, Gastroenteri-
tis, Pankreatitis, Appendizitis, Gallenko-
lik, Ileus, Mesenterialinfarkt, Lebensmit-
telvergiftung, gastrointestinale Blutung) 

– Gynäkologische und urologische Er-
krankungen [Nierenkolik, Nierenbe-
ckenentzündung, Harnwegsinfekt, akutes 
Harnverhalten, chronische Niereninsuf-
fienz und Hämodialyse, extrauterine 
Gravidität, Abortus, Unterleibsblutun-
gen, Ovarialtumore, Vergewaltigung 
(typische Verletzungen, psychische 
Betreuung)] 

Notarzt, 
Arzt für Allge-
meinmedizin, 
approbierter Arzt,
Facharzt, 
Turnusarzt, 
Lehrsanitäter, 
fachkompetente 
Person 

Spezielle Notfälle und zu 
setzende Maßnahmen 
(Bestandteil des Sach-
gebiets „Sanitätshilfe“) 

15 – Traumatologische Notfälle (Schädel-
Hirn-Verletzungen, Hirnblutung, Hirn-
druck) 

– Halswirbelsäulen- und Wirbelsäulen-
trauma (Sturzhelmabnahme, Halswirbel-
säulenschienung, Motorik-
Durchblutung-Sensibilitätskontrolle, 
Body-Check, Umgang mit Schaufeltrage 
und Vakuummatratze, Sandwich-
Technik) 

Notarzt, 
Arzt für Allge-
meinmedizin, 
approbierter Arzt,
Facharzt, 
Turnusarzt, 
Lehrsanitäter, 
fachkompetente 
Person 
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Unterrichtsfach Stunden- 
anzahl Lehrinhalte Lehrkraft 

  – Extremitätentrauma (Verletzungsarten, 
Motorik-Durchblutung-
Sensibilitätskontrolle, Stiefelgriff, Prin-
zip der Schienung, Ruhigstellung, 
Schienung des Armes, Schienung des 
Beines, pneumatische Schiene, Vakuum-
schiene, Extensionsschiene) 

– Thoraxtrauma (offene, geschlossene 
Brustkorbverletzung, Serienrippenbruch, 
Pneumothorax, Spannungspneumotho-
rax) 

– Bauchtrauma (offene, geschlossene 
Bauchverletzung, Verletzung der Harn- 
und Geschlechtsorgane) 

– Beckentrauma 
– Polytrauma (Definition, Prioritäten, Ma-

nagement) 
– Wunden (mechanische, chemische, 

thermische) 
– Dekubitus Prophylaxe und Lagerung bei 

Dekubitus 
– Verbandlehre 
– Akut auftretende Blutungen 
– Vergiftung (Ursachen und Verdacht, 

Aufnahmearten)  
– Psychiatrische Notfälle (Suizid, Psycho-

se, Suchterkrankungen und Entzugssyn-
drom, Depression, Manie) 

– Schwangerschaft und Geburt (Notfälle in 
der Schwangerschaft, Geburt, Geburts-
komplikationen, Versorgung des Neuge-
borenen) 

– Notfälle im Säuglings- und Kleinkindal-
ter (anatomische und physiologische Be-
sonderheiten, Kontrolle der Lebensfunk-
tionen und lebensrettende Sofortmaß-
nahmen, Krampfanfälle, Pseudokrupp, 
Epiglottitis, Keuchhusten, plötzlicher 
Kindstod) 

 

Defibrillation mit halb-
automatischen Geräten 
(Bestandteil des Sach-
gebiets „Sanitätshilfe“) 

8 – Der halbautomatische Defibrillator 
– Handhabung eines halbautomatischen 

Defibrillators 
– Gerätemanagement während der Reani-

mation 
– Erfolgskontrolle 

Notarzt, 
Arzt für Allge-
meinmedizin, 
approbierter Arzt,
Facharzt, 
fachkompetente 
Person 

Gerätelehre und Sani-
tätstechnik 

12 – Medizinproduktegesetz – Information 
– Bergungs- und Lagerungstechniken 

(Bergetuch, Einheitskrankentrage, Trag-
sessel, Fahrtrage, Rollstuhl) 

– Einsatzfahrzeug 
– Beatmungsbeutel 
– Absauggeräte 
– Sauerstoff 
– Infusionen und Infusionsgeräte 

Lehrsanitäter, 
fachkompetente 
Person  
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Unterrichtsfach Stunden- 
anzahl Lehrinhalte Lehrkraft 

  – Blutdruckmessung 
– Stabilisierungs- und Schienungstechni-

ken (Stabilisierung der Halswirbelsäule, 
Schaufeltrage, Vakuummatratze) 

– Geburtenkoffer 
– Transportinkubator 

 

Rettungswesen 4 – Rechtliche Grundlagen 
– Zusammenarbeit mit anderen 

Organisationen 
– Einsatzarten 
– Transport- und Fahrzeugarten (Land, 

Wasser, Luft) 
– Normen, Persönliche Schutzausrüstung 
– Fahrzeugausstattung 
– Rettungskette, Hilfsfrist 
– Dienststellennetz 
– Personal im Rettungsdienst 
– Notarztsysteme 
– Leitstelle, Kommunikationsarten 
– Gefahren an der Einsatzstelle 
– Gefahrguteinsätze, Sondertransporte 

Fachkompetente 
Person 

Katastrophen, 
Großschadensereignisse, 
Gefahrgutunfälle 

4 – Katastrophen (Rechtliche Grundlagen, 
Geltungsbereiche, Arten der Katastro-
phen, Phasen der Katastrophenbewälti-
gung, Katastrophenhilfseinheiten, Füh-
rungsorganisation, personelle, materielle 
und finanzielle Vorsorge, Einsatzgrund-
sätze, generelle Einsatzrichtlinien, 
Grundzüge der Triage) 

– Großschadensereignisse (Rechtliche 
Grundlagen, Einstufung, Alarmierung, 
Schadensraum, Schadensplatz, Sicher-
heitseinrichtungen, Organisation beim 
Großunfall, Grundzüge der Triage, öster-
reichisches Patientenleitsystem, Material 
und Ausrüstung, Kommunikation) 

– Gefahrgutunfälle (Arten von Gefahrgut-
unfällen, Gefahrzettel, Gefahrsymbole, 
Warntafel, Verhalten am Unfallort, Ko-
ordination mit anderen Einsatzorganisa-
tionen, Absperrmaßnahmen, Sofortmaß-
nahmen) 

Fachkompetente 
Person 

Angewandte Psychologie 
und Stressbewältigung 

4 – Belastung, Anforderung, Beanspru-
chung, work flow 

– Überforderung, Unterforderung 
– Beanspruchungsfolgen 
– Stressursachen, -entstehung und  

-faktoren 
– Stressauswirkung 
– Früherkennung 
– Grundsätze der Stressvermeidung 
– Maßnahmen zur Verhütung und Ver-

minderung von Beanspruchungsfolgen 

Fachkompetente 
Person 
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Unterrichtsfach Stunden- 
anzahl Lehrinhalte Lehrkraft 

  – Psychische Betreuung von Kranken/ 
Verletzten (Gesprächsführung, Vertrau-
ensaufbau und Patienteninformation, 
psychische Belastungssyndrome, ver-
wirrte Patienten, Begleitung und Betreu-
ung Sterbender, Supervision) 

 

Praktische Übungen 
ohne Patientenkontakt 

16 – Regloser Notfallpatient 
– Kontrolle der Lebensfunktionen (er-

wachsener Notfallpatient) 
– Notfalldiagnose Bewusstlosigkeit (Stabi-

le Seitenlage) 
– Notfalldiagnose Atemstillstand (Beat-

mung) 
– Notfalldiagnose Kreislaufstillstand (Be-

atmung und Herzmassage) 
– Blutstillung (Fingerdruck, Abdrückstel-

len, Druckverband, Abbindung, Ampu-
tatsversorgung) 

– Blutdruckmessung 
– Schockbekämpfung (Lagerungsarten) 
– Halswirbelsäulen- und Wirbelsäulen-

Trauma (Sturzhelmabnahme, Halswir-
belsäulenschienung, Motorik-
Durchblutung-Sensibilitätskontrolle, 
Body-Check, Umgang mit Schaufeltra-
ge, Umgang mit Vakuummatratze, Sand-
wich-Technik) 

– Extremitätentrauma (Motorik-
Durchblutung-Sensibilitätskontrolle, 
Stiefelgriff, Ruhigstellung, Schienung 
des Armes, Schienung des Beines, 
pneumatische Schiene, Vakuumschiene, 
Extensionsschiene) 

– Verbandlehre 
– Notfälle im Säuglings- und Kleinkindal-

ter (Kontrolle der Lebensfunktionen und 
lebensrettende Sofortmaßnahmen) 

– An- und Auskleiden, Körperpflege und 
Hygiene, Nahrungs- und Flüssigkeits-
aufnahme, Harn- und Stuhlentleerung, 
Erbrechen  

– Ergonomische und schonende Arbeits-
weise (richtiges Heben und Tragen) 

– Handhabung der in Einsatzfahrzeugen zu 
verwendenden Geräte (insbesondere 
Krankentrage, Tragsessel, Sauerstoffge-
räte, Kommunikationseinrichtungen) 
sowie die Handhabung von Rollstühlen 
und Gehhilfen 

Lehrsanitäter, 
fachkompetente 
Person 


